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6m raffle Kennung Des Heulen Nie
Mm MWtlk Sei MW. 1509 befangene mtz Me Wie.

ForlSancr des fralizöffscheu Angriffs bei Perdu».
ErfolgreicheU-Bool-Arbcit.

«IIA SeMe MMWte.
Erheblicher Geländegewinn in Rumänien-

WB. Berlin , 16. Dez., abends. (Amtlich.)
Im Somme -Gebiet zeitweilig starter Artillerie-

kampf.
Auf dem O st u f e r der M a as sind die Kämpfe

nach ruhiger Nacht heute wieder aufgelebt.
In der Großen Walachei u. Dybrudscha gewan-

neu unsere Armeen, teilweise nach Kampf, erheblichGelände.
In Mazedonien Ruhe.

Vorwärts in der Walachei und Dobrndscha
WB. Berlin , 17. Dez. (Amtlich.) An der gan¬

zen Westfront und in Osten nur mäßige Gefechts-
tätigkeit.

Unsere Armeen überschritten mit der Masse den
Buzeul  und den unteren Calmatuiul.

Die Dobrudscha - Armee gewann  nord¬
wärts Boden.

In Mazedonien Ruhe.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien, 17. Dez. Amtlich wird verlautbart:

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Hecrcsgruppc des Gcncralseldmarschalls

von Mackensen.
In der östlichen Walachei überschritten die Trup¬

pen des Generals der Infanterie v. Fa l ke n h a y n
den Buzeuabschnitt an mehreren Stellen . Im Laufe
des gestrigen Tages wurden 1160 Mann gefangen,
18 Lokomotiven und etwa 400 beladene Eisenbahn¬
wagen erbeutet.
Hrercsprnppe des Generaloberst Erzherzog Joses.

Südlich von Baleputna wurde ein Angriff von
8 russischen Bataillonen durch einen energischen
Gegenstoß Lsterreichisch-ungar . Truppen abgewiesen.
Hierbei wurden ein Fähnrich und 65 Mann als Ge¬
fangene eingebracht. Im Uz-Tale und westlich
des Cibotales stießen deutsche Abteilungen über die
eigenen Linien vor und nähmen einige Dutzend
Mann gefangen.

Hrrrrsfront des Gencralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bavern.

Südlich von Pol -Parsk erstürmten deutsche Kam-
pagnien die feindliche Stellung und eroberten diese
in einer Breite von etwa 600 Metern . 5 Offizere,
800 Mann , 3 Maschinengewehreund 3 Minenwerfer
blieben in der Hand des Angreifers.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
p. Höf er , Fcldmarschallcntnant.

W Hoi FNMUM
M oi.

In der raff . Reichsduma stellte sich am Samstag
der neue Minister des Auswärtigen Herr von
P o kr o w s kp vor und äußerte sich in längerer
Rede über das deutscheF r i e d e n s a n g e bo t. Er
kommt zu dem Schlüsse, daß Deutschland allein aus
dieser Friedensaktion Vorteile schlagen wolle und
daß daruni das A n s u che n r u n d w e g v o n d e r
H an d z u w e i s en sei.  Diesen vom Zaren ge¬
billigten Entschluß der russischen Regierung ließ
Pokrowsky sogleich durch Beschluß-Resolution der
Reichs-Duma feierlich bekräftigen.

Es war aus demGarizeu ersichtlich, daß d. Zaren-
Regierung über die Losreißung Polens , das ja ein
unabhängiges von den Mittelniüchten begünstigtes
Königreich werden soll, auf das äußerste erbittert ist
und von einem Frieden aus dieser Grundlage nichts
wissen will. Wer da früher an einen Sonderfrieden
mit Rußlands geglaubt hat, wird von dieser Situ¬
ation gewiß sehr überrascht sein. Im übrigen waren
manche Aeußerungen des Moskowiters recht bemer¬
kenswert. So hieß es eingangs der Rede:

Die Friedensworte , die von einer Partei kom¬
men, auf die die ganze Last der Verantwortung für
den von ihr entfachten Weltbrand zurücksällt. waren
trotz ihrer Ungewöhnlichkeit keine Ueberraschnng
für die Alliierten . Während der L^ jährigen Dauer
des Krieges hat Deutschland mehr als einmal von
Frieden gesprochen. Es sprach davon zu seinen
Heeren und seiner Bevölkerung jedesmal, wenn es
an ein militärisches Unternehmen ging, das die
Entscheidung darstellen sollte. Nach jedem in die
Augen fallenden-militärischen Erfolge suchte es ei¬
nen Sonderfrieden anzu bieten,  bald
nach der einen, bald nach der anderen Seite . Es ar¬
beitete in diesem Sinne lebhaft in der Presse der
neutralen Länder.

Alle diese deutsch. Versuche stieben sich an dem Wi¬
derstande der entschlossenen Ruhe der alliierten
Mächte. Nachdem es jetzt eines Besseren über die
Möglichkeit belehrt worden ist, eine Bresche in
unsere unerschütterliche Allianz zu schlagen, machte
Deutschland den amtlichen Vorschlag, die Friedens¬
verhandlungen einzuleiten. Um diesen Vorschlag zu
würdigen , muß man sowohl den Inhalt , wie die
Unistände berücksichtigen, unter denen er gemacht
wurde . Im Wesentlichen enthält der deutsche Vor¬
schlag keine tatsächlichen Angaben über die Beding¬
ungen des Friedens.

Zum Schlüsse:
„Entrüstete Ablehnung".

Die russische Regierung weist den Gedanken, setzt
den Kampf zu unterbrechen, um dadurch Deutsch¬
land zu erlauben , die letzte Möglichkeit, die sich ibm
bietet, Europa seiner Führung zu unterwerfen,

Deutscher Tagesbericht vom 16. Dez
WB. GroßcsHauptquartier,  17 . Dez.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Bei HanneßcampS, nördlich der Ancrc, versuch¬

ten englische Abteilungen unter dem Schutze starken
Feuers in unsere Gräben zu dringen . Sic sind blu¬
tig zurückgcwicsen worden.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Auf .dem Ostnser der Maas haben die Franzosen

gestern ihren Angriff fortgesetzt. Nach hartem
Kamps ist ihnen Brzonvaux und der Wald westlich
des Dorfes verblieben. Ihre nordwärts geführten
Stöße sind vor unseren Stellungen auf dein Höhen¬
rücken nördlich des Dorfes Bezonvanx zusammenge-
brochen.

Lestlrcher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nach starker Fencrvorbcreitung griff der Nusie

bei Jlluxt (nordwestlichv. Dünaburg ) an ; er wurde
zurückgewirsem

Nördlich der Bahn Kvwrl-Luzk stürmten Teile
der brandenburgrschen Nes.-Jnf .-Ngts . Nr . 52 die
russische Stellung in etwa 600 Meter Breite.
5 Of f i 3 i e r e 300 M a n n konsite» gefangen, meh¬
rere  Maschinengewehre und M i n enw er-
scr als Beute  zurückgesandt werden.

auszunutzen, mit Entrüstung ab. Alle unzähligen
erlittenen Opfer wären mUsonst, wenn man mit dem
Feinde , dessen Kräfte zwar geschwächt, aber nicht ge¬
brochen sind, der unter dem Vorwände eines dauer¬
haften Friedens Aufschub sucht, einen vorzeitigen
Frieden schlösse. In diesem unerschütterlichen Ent¬
schluß befindet sich Rußland in völliger Ueberein-
stimmung mit allen tapferen Alliierten . Wir sind
alle in gleicher Weise von der Lebensnotwendigkeit
durchdrungen, den Krieg bis zum siegreichen Ende
zu führen, wir werden uns von diesem Wege durch
kein Manöver des Feindes abbringen lassen.

Einstimmige Billigung durch die Duma.
Nach der Rede Polrowskys , deren wichtigste

Stellen mit lang anhaltende mBeifall begrüßt wur¬
den, beantragte der Abgeordnete Schidlowsky na¬
mens des Dumablocks den Uebergang zur Tages¬
ordnung mit folgendem Schlußantrag : „Nachdem
die Reichsduma  die Ausführungen des Mini¬
sters des Aeußern angehört hat , schließt sie sich ein¬
stimmig der kategorischen Ablehnung der alliierten
Negierungen an, unter den jetzigen Verhältnissen
sich in irgendwelche Friedensverhandlungen einzu¬
lassen. Sie spricht als ihre Anschauung aus , daß
der deutsche Vorschlag ein neuer Beweis für die
Schwächung des Feindes und nur ein heuchlerischer
Akt ist, der in Wirklichkeit mit keinem Erfolge rech¬
net . sondern die Verantwortung für den Beginn des
Krieges und seine Fortsetzung auf andere abzu-
wälzen versucht, um sich selbst in den Angen der
öffentlichen Meinung Deutschlands von Schuld zu
befreien. Die Duma meint , daß ein übereilter
Friede incht nur eine kurze Ruhe brächte, sondern
auch die Gefahr eines neuen blutiaen Krieacs und
neuer . peinlicher Opfer mit sich führte , sie glaubt,
daß ein dauernder Friede nur möglich ist nach dem
vollständigen Sieg über die Militärmacht des Fein¬
des, u. nachdem Deutschland entgültig seine Bestre¬
bungen aufgegeben hat , die es zum Urheber des
Weltkrieges und der ihn begleiteten Schrecken ge¬
macht hat ."

Der Duniapräsident Rodsjanko empfahl in län¬
gerer Rede, in der er sich ebenfalls entschieden für
Zurückweisung des deutschen Friedensvorschlages
aussprach, die Annahme des Antrages . DieDnmn
nahm hierauf einstimmig den Antrag Schidlowskys
auf Uebergang zur Tagesordnung an.

Friedensdemonstrationen in Petersburg?
Berlin , 17. Dez. Die „B. Z. am Mittag " meldet

aus Stockholm: In der Sitzung der Oktobristen der
Petersburger Duma wurde die Befürchtung laut,
daß die Bauernbevölkerung  und das Heer
auf eine glatte Ablehnung d. Friedensangebotes in
höchst unerwünschter Weise  reagieren wür¬
den. In den Petersburger Fabrikgeaenden fand am
Mittwoch Abend bereits eine Reihe von Frje¬
den sdemonstrationen  statt , bei denen die
Polizei und Kosaken eingeschritten sind.

B er dn it.
Der deutsche Tagesbericht meldet einen takti¬

schen Erfolg des Feindes . Ein nicht unbeträcht¬
liches Stück der in den ' Kämpfen vor Verdun vor
langer Zeit eroberten Höhenstellungen ist an den
Feind verloren gegangen. Es kann nicht ausblei-
ben, schreibt die „Franks. Zeitung " dazu, daß die
Westmächte in diesem zweiten erfolgreichen Vor-

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef

An der Cimbroßlawak (Waldkarpathen ) und im
Uz Tale stießen deutsche Truppen über die eigene»
Linien vor, machten einige Dutzend Gcsangcnc und
trieben den sich zur Wehr setzenden Feind zurück.

Auch südlich vo« Mestccnncsci (an der Bistriz)
Vorfcldgrfechte.

Lecresfront von Mackensen.
Der Bnzäul Abschnitt ist in breiter Front über¬

schritten.
Unseren Truppen fiele» außer 1150 Gefan¬

genen 19 Lokomotiven  und etwa 400 Ei¬
senbahnwagen,  zumeist beladen, sowie eine
Unzahl von Fuhrwerken in die Hand  c.

In der Dobrndscha hat rasche Verfolgung des
nur vereinzelt Widerstand leistenden Feindes unsere
verbündeten Truppen bis dicht an das Waldgebici
im Nordtcil des Landes geführt, wo Gegenwehr
erwartet wird.

Mazedonische Front.
Keine größeren Grfcchtshandlungen.

Der erste Generalguartiermcister:
Lu d e n d o r f f.

Dek Seekrieg.
WB. Berlin,  17. Dez. (Amtlich.) Eines un¬

serer Unterseeboote hat am 12. Dezember 55 See¬
meilen ost-südöstlich von Malta ein französisches
Linienschiff der Pntrir -Klassc durch Torprdoschuß
schwer beschädigt.

Ein anderes Unterseeboot hat am 11. Dezember
südöstlich der Insel Pantellaria den bewaffneten
französischen Truppentransportdampscr Maghellan
(6027 Tonnen ) mit über 1000 Mann weißer und
farbiger Truppen versenkt.

stoß vor Verdun einen Beweis für ihre Behauptung
sehen wollen, durch systematischen'>! ■mn in ,e
st rategische  Aufgabe unserer Feinde an der
Westfront zu lösen. Das , ist ein schwerer Irrtum,
der uns nur in der einen Beziehung nicht gleich¬
gültig sein kann, daß er den Feind ermuntert durch
unnütze Kämpfe den Krieg sinnlos zu verschleppen.
Und dies geschieht bedauerlicherweise in eineni
Augenblick, da es uns gerade sehr auf ein vernünf¬
tiges und ruhiges Urteil unserer Feinde ankom-
men muß.

Mau wird in Paris — aber auch in gewissen
Kreisen Londons — geneigt sein, in dem glücklichen
Vorstoß gegen Louvemont ein günstiges Vorzeichen
für das neue Regime d-s , Genen -
zu sehen. Nivelle, jetzt Oberkommandierender in
Frankreich, hat vor einigen Wochen Doüäiinwnt
zurückgewonnen.- Er könnte also als glücklicher
Erfinder einer neuen Methode gelten. Das ist er
sicher nicht. Er hat das Glück gehabt, an einer
Stelle durch gewaltsamen Einbruch mit großen
Kräften ein Stück weit durchzudringen, an der die
deutsche Front noch die natürlichen Mängel zeigt,
die sie dadurch erhalten hat , daß die deutschen Ope¬
rationen vor Verdun beendet worden find, ehe sie
einen vollkommenen Abschluß bekommen haben.
Wir müssen in den Angrisfsstellungen verteidigen!
Als Verteidigungsstellungen hätte unsere Heeres¬
leitung wohl ganz andere Linien ausgesucht. Ter
Feind nützt das nicht ungeschickt ans Genen!
Nivelle erweist sich aber dabei mehr als ein Poli¬
tiker, und weniger als Stratege . Um kleiner Vor¬
teile willen setzt er große Kräfte ein -— vor Ver¬
dun wird er den Krieg schwerlich gewinnen, eben¬
sowenig wie durch die Erfindung seiner „neuen
Methode".

Der Geländeverlust stört uns nicht. Der Boden
war zwar teuer erkauft, aber unter ganz anderen
strategischen Voraussetzungen, als heute gelten.
Der Verlust an Mannschaft, der in solchen Fällen
als , unvermeidlich betrachtet werden muß, ist
schmerzlich. Als ganzes betrachtet, liegt hier ein
Mißgeschick vor, dgs in dem gewaltigen Gang , den
der Krieg gn anderer Stelle genommen hat , voll¬
kommen imtergebt . Auf der Karte ist an .Kmid
der Berichte leicht festzustellen, , daß wir einige
Quadratkilometer Landes durch die beiden französ.
Angriffe verloren haben, aber wir brauchen es
heute nicht mehr — was wir brauchen, bolt uns
Hindenburg zur Zeit an ganz anderer Stelle.

Französischer Verdun-Bericht vom 15. Dez.
11 Uhr abends : Nach einer Artillerievorberei¬

tung , die mehrere Tage dauerte , griffen wir den
Feind nördlich voi? Douaumont zwischen den Maas
und der Woevre auf einer Front von mehr als 10
Kilometer an. Der Angriff fand um 10 Uhr vor¬
mittags statt . Die feindliche Front wurde überall
in einer Tiefe von ungefähr 3 Kilometer einge¬
drückt. Außer zahlreichen Gräben eroberten wir
die Dörfer Bacherauville und Louve¬
mont , die Chambrettes - Gehöste und
die Werke Hardaumont und Be .zon-
v a u x. Wir machten eine große Anzahl Gefan¬
gene, die noch nickst genau gezählt war . 7500, da¬
runter 200 Offiziere, haben die Kommandoposten
bereits passiert. Wir erbeuteten oder zerstörten
zahlreiche Kanonen der schweren, der Feld- u. der
Grabenartillerie und ein beträchtliches Material.

Trotz des ungünstigen Wetters nahmen die Flug¬
zeuge an dem Kampfe großen Anteil. Unser Er¬
folg ist ein vollständiger. Die Truppen zeigen eine
große Begeisterung. Unsere Verluste find leicht.

Flucht aus Jassy.
Budapest, 17. Dez. Die rumänischen Mi¬

ni  st e r i e n rüsten sich zur A b r e i s e von Jassy.
Der letzte Ministcrrat hatte den Charakter eines
Kronrates . Das Außenministerium soll nach Peters¬
burg übersiedeln. Die Mehrzahl der übrigen Mini¬
sterien dürfte sich zur Zeit in Kiew  installieren,
um abzuwarten , ob Rumänien gänzlich verschwin¬
det. Der König  habe den Wunsch geäußert , nicht
länger als eine Wockie russischer Gast sein zu wollen.
Er wünscht dann über Skandinavien nach Eng¬
land  zu reisen.

Verhinderte Friedettskundgcbuuqeu.
Der Bndapester „Vilag " meldet aus Zürich : In

Rom, Mailand und Bologna verhinderte die Polizei
Friedenskundgebungen.

Griechenland nimmt das Entcnte-
Altimotum au

Haag, 16. Dez. Reuter meldet aus Athen : Die
grieckr Regierung hat die Forderungen  der
Alliierten a n g e n o m m e n. Es sind bereits Be¬
fehle ergangen , die Truppen -Transporte nach dem
Norden (Thessalien) einzustellen.

Der Lasen non Sulina bombardiert.
WB. Berlin , 17. Dez. (Amtlich) Deutsche

Seeflugzeuge bewarfen am 16. Dez russische Streit-
krüfte im Hafen von Snlina (Schwarzes Meer ! mit
Bomben u. brachten ein feindliches Flugboot durch
Maschinengeivehrfeuer zum Absturz.

Bulgarischer Tagesbericht
WB. Sofia , 16. Dez. Amtlicher Heeresbericht.
M a $e b o n i f rf>e Front:  Vom Prespa -See

brs zur Struma schwaches feindl. vereinzeltes 91 r-
tillericseuer . Längs der Struma und in der Ebene
von Serres Artillerieseuer . An der Struma -Mün-
duug Artillerietätigkeit und Patrouillenunterneh-
mungen.

R u m ä n i s che F r o n t : In der Do b r u d scha
verfolgen wir den Feind , der sich aus dem Rückzüge
befindet. In der östlichen Walachei rücken unsere
Divisionen in den Gegenden nördlich vom Unter«
lauf der Jalomitza vor. Im Bahnhof von Fetesti
erbeuteten wir 110 und im Bahnhof von Tschulniha
41 Eisenbahnwagen, 4 Lokomotiven und außerdem
11 mit Petroleum beladene Eisenbahnwagen.

' Rumänische Beuteziffcrn
Aus Stockholm wird dem „B. L." gemeldet:

Nach einer Ausstellung der rumäpschien Ernteergeb¬
nisse für 1916 sind nach geringen Abbeförderungen
und Vernichtungen bereits sechzig  Pr o z e n t der
Vorräte den Deutschen in die H ä n d e g e f a Istc n,
und zwar:

Weizen 2,5 Millionen Hektoliter, •
Roggen 1 Million ,Hektoliter,
Gerste 7,75 Millionen Hektoliter,
Mais 8,39 Millionen Hektoliter,
insgesamt etwa 25 Millionen Hektoliter.
Bei dieser Gelegenheit sei daraus hingewiesen,

daß die m i l i t ä r i,,s che B e u t e in Rumänien bis
zum 10. Dezember folgende Ziffern aufweist:

146 000 Gefangene mit über 1600 Offizieren;
422 F e l d g e s chu tze von den 800, die Numä- '

men bei Ausbruch des Krieges besaß: 24 (von 60)
schwere Feldgeschütze,

364 (von 500) M a schi n e n g c w ehr e,
200.000 (von 409 000) Gewehre.

Die Beuteziffer von B u ka r e st mit den dort
Vorgefundenen Beständen des Arsenals und der
Feuerwerkerei und der einzigen modernen Pulver¬
fabrik Rumäniens konnten bei dieser Ziffer noch
nicht berücksichtigt werden. Nicht minder groß ist
die Beute an rollendem Material : 137 (von 700)
Lokomotiven. 4000 (von 18,000) Elsenbahnwaggons.

Batocki über unsere Getreidebeute
Präsident Batocki, der zum Zweck von Verhand¬

lungen nach Oesterreich und Ungarn gereist ist. ge-
wahrte eenem Mitgrbeiter des „Esti Ujsag" eine Un¬
terredung , worin er unter anderem sagt : Ich bin ge-
komnlen, um die maßgebenden ungarischen Person-
lichtesten kennen zu lernen . In erster Linie ist es
notwendig, daß sowohl die österreichischen als auch
dre ungarischen Lebensmittelämter mit dem deut¬
schen Lebensmittelamt ständig Verbindung unter¬
halten und einander mit gegenseitigen Ratschlägen
unterstützen. Ich bin gekommen, umRatschläge ent¬
gegenzunehmen und, wenn nötig , auch solche zu er¬
teilen . Ich glaube, daß ein gemeinsames Zusam¬
menwirken möglich sein wird. Weiter sagte Batocki
unter anderem : Deutschland wurde durch die heu¬
rige schlechte Kartoffelernte für den Augenblick sehr
getroffen. Trotzdem herrscht nicht Not , sondern nur
ein unangenehmer  M a n g e l, , der noch vor
den: rumäniischen Siege beseitigt wurde. Jetzt sind
wir reichlich mit Brotfrucht versehen.
Diese gelangte in Rumänien in einer Menge in
unsere Hand,  daß wir bis zur nächsten Ernte
geradezu schwelgen  können , und zwar sowohl
wir als auch die Ungarn und Oesterreicher. Auch
auf Bulgarien und die Türkei werden ansehn¬
liche Mengen  entfallen.



Rastlos vorwärts in Rumänien.
NM Arlwille in Der MniWdja.

Aufgabe der vordersten Stellung an der
Nordostfront von Verdun.

Deutscher Tagesbericht vom 15. Dez.
WB. Gros «es Hauptquartier , 16. Dez.

(Amtlich^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
Im Upern- und Wytschaete-Bogeir steigerte sich

der Geschützkampf zeitweilig zu erheblicher Stärke.
Unsere Stoßtrupps drangen südöstlich von Zille-
beke bis in die zweite englische Linie vor, deren
Besatzung geflüchtet war.

Front des Deutschen Kronprinzen . ' '
Am 15. Dezember gelang eö den Franzosen, an

der / tordostfront von Verdun uns aus der vorder¬
sten Stellung in eine zweite vorbereitete Linie
Talon-Nücke»—Höhen nördlich von Louvemont»
Chambrcttes Fe — südlich von Bezonvaux zurück-
zudräugrn.

Oestiicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldinarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luzk drangen nach gelungener

Miucnsprrngnng österreichisch-ungarische Truppe»
in die beschädigten feindlichen Gräben ein u. kehr¬
ten »ach weiterer Zerstorungsarbcit mit einer An¬
zahl Gefangener und Beute zurück.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Südlich des Uz-Tales kamen zweimalige An¬
griffe der Russen im Artilleriefeuer zum Stehen.

Heeresfront von Mackensen.
In rastlose» Kämpfen hat der linke Flügel der

9. Armee die Straße Buzeu Rimnicul -Sarät er¬
reicht, östlich von Buzeu ist am gleichnamigen Flnß.
abschnitt vom rechten Flügel der Uebergang über
die Calmatniul -Nicderung erkämpft. Wieder sind
2000 Gefangene eiugebracht.

Die Donau -Armee dringt unanfhallkam nach
Nvrdostc» vor.

In der Dobrudscha hat der Russe seine südlich¬
sten Stellungen aufgegcbcn. Bulgarische, ottoma-
uische «. deutsche Truppe » haben in rascher Ver¬
folgung die Linie Cogcalac-Cartal -Harsova über¬
schritten.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der 1. Gcnrralquartiermetster.
L u dendorss.

M niWr Bairiffe WmmedrOea,
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien, 16. Dez. Amtlich ivird verlautbart:
O e st l i chc r K r i e g ö scha n p l a tz.

Heeresgruppe des GeneralfrldmarschallS
von Mackensen.

Der Rückzug des Gegners hat auch auf die
D o d r std scha f r o n t übergegriffen , wo die.Ver¬
bündeten gestern früh die Verfolgung aufgenom¬
men habeg. Südöstlich von Buzeu haben unsere
Truppest den C a l m a t u l u l überschritten und
nördlich der obengenannten Stadt den Bergfuß ge-
lvonnen. Hierbei wurden abermals 2000 Gefan¬
gene eingebracht.
Heeresgruppe deö Generaloberst Erzherzog Josef.

Die russischen Angriffe  beschränkten sich
gestern nur auf den Raum südlich des Uz>Tales . .
Hier brachen vier Anstürme gegen die Truppen des
Feldmarschalleiitnants Fabiny  in unserem Ar¬
tillerie - und Maschinengewehrfeuer zusammen.

Heeresftönt dcS GeneraffeldmarschallS Prinz
Leopold von Baprrn.

Bei A u g u sto w ka griffen die Russen die von
unseren Jägern vorgestern genommenen Grüben
mehrmals , aber immer vergeblich an.

Westlich von L n z k überfiel ein österreichisch-
ungarisches Jagdkommando russische Sicherungs-
tuppen und zersprengte sie. Es wurden Gefangene
ein gebracht.

Italienischer und sü d ö st l i che r
Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
v. H ö f e r, Feldmarschalleutuant.

Ier BilmM wm  Sie lelüi.
Mehr als die Hälfte des ganzen Rumäniens,

65 000 Qkm., ist von den Verbündeten Mittelmäch¬
ten besetzt, und damit die Bezirke, die fiir die Ge¬
treide- und Petroleumerzeugimg die wichtigsten
sind. Schön nähern sich.,die Operationen , der Mol¬
dau. Die russisch-rumänischen Streitkräfte sind

bemüht, die Moldau in schnellem Rückmarsch zu er¬
reichen. B u z e it ist ihnen verlorengegangen, und
damit der Punkt , wo die Uebergänge über das Ge¬
birge östlich voll Kronstadt, der Tatarenpaß -, der
Bodza- und der Baszkapaß schließlich zusammen-
laufen . Einige Zweigbahnen in das Grenzgebirge
hinein dienten als Verbindung der dortstehenden
rumänischen Truppen , die beigem Vordringen , der
Neunten Armee entweder in schleunigstem Rückzug
den Anschluß an die Feldarmee haben fuchen müs¬
sen. oder in das Bergland htneingeworsen
worden sind. Um ihnen wie den Heeresteilen im
Süden der Großen Walachei Zeit zum Abmarsch
zu verschaffen, stellten sich die Rumänen den Ver¬
folgern in verschanzten Stellungen entgegen. Ihre
Gegenwehr ist gebrochen, und außer 4000 Gesänge-
nen, die sie einbüßten , kosteten ihnen die letzten
'Tage noch fünf Maschinengewehre und vier Eisen¬
bahnzüge. Jetzt wird nördlich von Buzeu in der
Richtung auf Ramniku Sarat gekämpft. Buzeu Mag '
23000 Einwohner haben, treibt Getreidehandel u.
hat Petroleum - »nd Schlvefelquellen in der Um¬
gebung die durch besonders entwickelten Gemüse¬
bau sich auSzeichnet. 40 Kiloin. östlich der Stadt
geht von der Linie nach Bratla it. Galatz bei Faurei
«ne Strecke zur Bahn Konstantza—Bukarest ab.

Auch die Donauarmee hat jetzt die Jalomitza,
gn der die Rumänen und Russen noch einmal ver¬
geblich Widerstand zu leisten versuchten, über¬
schritten. nachdem sie den ganzen Raum zwischen
Bukarest und dem Donanknie bei Tschernavoda
vom Feind gesäubert hatte. Wir haben Hand ge¬
legt aiif -die Bahnen Bukarest—Konstantza u. die ihr
fast gleichlaufende Piojeschti—Tandarei . Beide
Strecken stehen untereinander in Verbindung durch
dm Linien Tandarei Fetesti und Ciulnita —Slo-
bvzia im Osten. Bukarest—Plojcschti im Westen.

, Die Ausnutzung für militärische Zivecke ivird er¬
leichtert durch die Stichbahnen zu den Donauhäfen,
die jetzt sämtlich auf dem linken Ufer von Turn-
Severin bis Kalaraschi in bulgarischem Besitz find.
Das Gelände nördlich der Jalomitza weist erst in
der Höhe von Buzeu wieder einen Abschnitt auf,
der sich dem Anmarsch einer Armee quer vorlegt.
.Der. aus Sümpfen zusammenrinnende Calmn-
tuiul fließt aus her Gegend südlich von Buzeu in
südöstlicher Richtung von Sumpsstreifen begleitet
der Donau zu. Er ist vorgelagert dem in den
Transsylvanischen Alpen östlich von Kronstadt
entspringenden Buzeulslusse. der nach seinem Ans-
tritt aus dem Gebirge sich im Bogen nach Nord¬
osten zürn Sereth wendet und in ihn westlich von
Galatz mündet. Auch er durchschneidetvielfach
Werchland. Den östlichen Stützpunkt dieser Front
stellt der wichtigste Hafen der untern Donau Ga¬
latz . dar , das zugleich gegen Rußland als Brücken¬
kopf ansgebaut ist. In dem Winkel zwischen dein
großen Bratesusee und dem Sereth dehnt sich ein
15 Kilometer langer befestigter Gürtel , der drei
Gruppen nach dem System des deutschen Festrrngs-
ingenieurs Schumann enthält . Sre sind bestückt
mrt 24 12-Ztm .-Haubltzen. 18 iTZtm .-MLrser u.
150 6.3-Zt .-Schiiellfeiierkanonen, alle in Panzerla¬fetten.

Mit der Einnahme von Buzeu  ist der
westliche Flügel der Abschnitte des Calmatuiuk u
des Buzeu eingedrückt, zumal die Brücke über den
Buzeu an der Strecke nach dem 34 Bahnkilometer
entfernten Rimnikn Sarat in unserm Besitz ist
Die geschlagenen feindlichen Streitkräfte , die von
der Jalomitza her kommen, finden sich damit von

. Westen her flankiert . Die Strecke Tadarei —Fan-
rei können sie nicht mehr benutzen, da der End-
Punkt Furec zu nähe an Buzeu liegt. Man kann
als Richtung für die Rückzügler Braila und wei¬
ter Galatz annehmen, wo ihnen die Verbindung
mit den noch in der Dobrudscha stehenden russ.-
rumänischen Heeresteilen wie mit der vor der
Neunten Armee zurücklveichenden geschlagenen
Feldarmee und den Truppen in der Moldau mög-
lich wird. Galatz  ist gleichzeitig auch der End¬
punkt der S e r e t hf r o n t. die in Namoloasa und
Foksam Befestigiiugen nach Schnmannschem .Sy-
stem besitzt, die allerdings wieder gegen einen rnss.
Ernnmrsch und daher nxft der Front nach Norden
angelegt sind, um die Uebergänge zu sichern, die
Uber den Sereth und seinen westlichen Zufluß , die
Putna . f,ihren. Bei der langen Zeit , die Rumä-
nien hatte , um sich zum Eintritt in den Krieg auf
seiten des Verbandes vorzubereiten, werden aller¬
dings auch Feldbefestigungen errichtet worden
fern, die nach Süden gerichtet sind. Die Armee
Falkenhnyn hat anscheinend auch augenblicklich die
Last des Gefechts zu tragen , während die Donau-
Armee gewaltige, durch das Glände und die schlech-
ten Wegg gesteigerte Marschleistungen zu vollbrin-
gen. hat , um nach Norden einzu-fchwenkem . -

Russische Barbarei  hat Nun auch dein
rumänischen Gebiet ihre Spuren aüfgedruckt.
Brennende Dörfer bezeichnen den Weg. den die
Moskowiter auf ihrem Rückzug durch die Große
Walachei gestammen haben. Wo cs zu sengen und
zu brennen gibt , da ist der Russe zu Hanse. Es mag
ihm diesmal um so leichter gewesen sein, die Brand-
fackel in Bauernhütten zu tverfen, als es ja keine
russischen Dörfer waren, die er der Vernichtung
preisgab . Die Absicht ist natürlich, den Verfolget
iw Gebiete kommen zu lassen, wo er auf eine Ver-
pflegung.-ans dein Land« selbst nicht-mehr rechnen
kann. Die Rumänen habe sich, aus Anhänglichkeit
an die heimatlichen Stätten bisher nicht entschlie¬
ßen können, sie in Flammen ausgehen zu lassen.
Für die Halbwilden aus Rußland kommen derar¬
tige -Rücksichten nicht einmal in ihrem eigenen
Lande in Betracht, geschweige in einem fremden,

• * •

Der Papst und das Friedensangebot des
Vierbundes.

Eine Unterredung mit dem Wiener
Nunzius.

Der päpstliche Nunzius in Wien. Graf Valfre
dr Bonzo, sprach gegenüber einem Mitarbeiter der
Wiener Reichspost von der Stellung des Papstes
Benedikt XV . und des Apostolischen Stuhles zri
dem Friedensruf der Mittelstaaten.

Er .sagte, es werde für den Papst , der seinem,
diplomatischen Vertreter stets von neuem den Auf-
trag gab, das Eingehen in Friedensverhandlungen
von seiten der kriegführenden Mächte anzubahnen,
eine große Freuds sein, seine Bemühungen inso¬
fern wenigstens von Erfolg gekrönt zu sehen, daß
jetzt von den Mittelstaaten vor der ganzen Welt
die Bereitwilligkeit erklärt worden sei, sich mit den
Gegnern zu Frredensbesprechungen an den grünen
Tisch zu. setzen.
- „Das war der Gedanke, von dem alle Friedens¬
kundgebungen Benedikts XV . getragen waren , da¬
hin zu arbeiten , daß endlich die Kriegführenden
zur gegenseitigen Besprechung ihrer Vorschläge,, die
der -Gegner Existenz- und Lebensbedingungen un¬
angetastet lassen, gelangen. Dafür hielt der Papst !
den Zeitpunkt bei Herausgabe .seiner Friedens¬
kundgebungen gekommen.
: „Indem die k. u. k. Regierung ihre Rote dem

Heiligen-Stuhl überreicht hat , hat sie neuerdings
die Mitwirkung des Papstes zum Friedenswerk er¬
beten. Der Heilige Vater könne diese Nachricht
nur mit der größten Freude entgegennehmen. Er
ist der 'Stellvertreter jenes Friedensfürsten , dessen
Friedensbotschaft den Meschen vor zweitausend
Jahren ans Engelsmund auf den Fluren Beth¬
lehems entzogen klang.

„Möge sein Segen auch dazu beitragen , daß die
Friedensbotschaft, die heute, am Vorabend von
Weihnachten, auf den Tisch der Kabinette Europas
niedergelegt wird , den Gegenstand nicht unfrucht¬
barer , sondern .ersprießlicher Unterhandlungen bil¬
den Möget.Dies ist der Weiljnnchtsskaeuswurifch des
Papstes für die europäische Völkerfamilie!"

Englische Stimmungen.
Amsterdam, 17. Dez. Der Berichterstatter ei¬

nes hiesigen Blattes meldet aus L o n d on . daß
verschiedene Abgeordnete, mit denen er gesprochen
habe. Konservative. Liberale, 'Arbeiterabgeordnete
und irische Nationalisten sich alte, darüber einig (?)
seien, daß der Krieg fortgesetzt werden müsse, bis

die Verbündeten ihr Ziel erreicht hätten . Deutsch-
land habe England gezwungen, eine unvergleichlich
große Armee auf die Beine zu bringen . Wir war¬
fen, so erklärten sie, alte Ueberlieferungen über
Bord, um die,Dienstpflicht erpzuführem Wir brach¬
ten eine vollständige Umwälzung in unsere natio¬
nale .Industrie , -um -zahlreiche Munitionsfabriken
zu errichten, und dies alles, ,geschah zu einem ein¬
zigen deutlichen Zweck, der erst erreicht werden
muß, ehe ein dauerhafter Friede möglich ist. Die
einzigen Parlamentsmitglieder , welche gerne ge¬
sehen hätten , daß die Verbündeten den deutschen
Antrag annähmen , sind,die Pazifisten . Sie haben
beschlossen, diese Frage am Dienstag im Unter¬
haus zur Verhandlung zu bringen.
Das englische Unterhaus und das Friedensangebot.

WB. London, 17. Dez. Iw der gestrigen Sitz¬
ung des Unterhauses fragte Snoivden (Arbei¬
terpartei ). ob -Gelegenheit/gegeben würde, das
deutsche Friedensangebot zu besprechen. Es wurde
ihm von allen Seiten zugerufen : Nein I M crso n
(lib .) erklärte sich zur Annahme  des Friedens-
dngebotes. Er sagte. England habe das Ziel , für
das es ,n den Krieg gezogen sei. erreicht, nämlich
die Wiederherstellung, der Unabhängigkeit Belgiens
denn .es gäbe jetzt -in Deutschland keine Annexio¬
nisten mehr.

Eine Acnsierung des Grafen Bernstorff.
Plistl , 17. Dez. (zf.) Man meldet dem „Matin"

aus Aewyvrk: Graf Äernstyrff drückte die Hoffnung
aus . da» die Vorschläge Deutschlands den Frieden
wiederhexstellen werden.

Deutschland.
* Die Natlonalliberalen an den Reichskanzler.

Die nationalllberccke Fraktion des Reichstages hat
emmütlg beschlossen, in einem Schreiben an den
Reichskanzler gegen die Uebergehung des Reichs¬
tages in der Friedcnsfrage Einspruch zu erheben.
In dcmi Schreiben heißt es ü. a. : „Sowohl in der
polnischen Frage , als nunmehr in der Frage des
Friedensangebotes ist der Deutsche Reichstag vor
Vollendete Tatsache gestellt worden, ohne daß ihm
zuvor Gelegenheit gegeben wurde, seine Ansicht zur
Geltung zu bringen und bei der Lösung der Fragen
mitbcstimmend oder auch nur mitberatend mitzu¬
wirken. Diese Ausschstttüng des Reichstages scheint
guck bezüglich der Friedensbedlngungen bereits vol¬
lendete Tatsache zu sein,,denn die an unsere Feinde
gerichtete Note vom 12. d. Mt ?, enthält den Sah.
daß die vier verbündeten Mächte zu den Friedens¬
verhandlungen Vorschläge mitbrrngen werden, die
nach ihrer Üeberzeugung eine geeignete Grundlage
für die Herstellung eines dauerhaften Friedens bil¬
den, Die Friedensbedlngungen stehen , also fest:
sollten sie von"unseren ,Fei nden awgenonlmen wer¬
den, so stünden wir vor der Tatsache, daß dem
deutschen Volke ein Frieden beschert würde, bei des-
scn Gestaltung es mit keinem Wort hätte Mitwirken
können. Diese Entscheidung, von der die ganze
Zukunft unseres Volkes,und Vaterlandes abhängt,
erfordert gebieterisch, daß -zwischen der Regierung
und dem dürft den Reichstag' vertretenen Volke ein
Vertrauensverhältnis bestehe, das wir jedoch durch
die bisherige Ausschaltung des Reichstages für ge-
f-ährdet erachten." '
/ Db diese Art des Auftretens -geeignet ist, die ge¬

rade jetzt so notwendige Einigkeit  zu wahren,
wollen wir !üüervrtert lassen. ' ' ->

| - / > Der Kaiser im Elsaß.
‘ WB . Berlin , 16. Dez. , Amtlich wird gemeldet:

Seine Majestät ' der, Kaiser /sah "auf dem Hab-
h e i m e r Exerzrerpkah bei Regen und Schnee am
13. Dezember Mordttungen aller Waffen der im
Ober -Elsaß / stehenden Truppest . Nach Abschreiten
der 'Front hielk Seine ' Majestät eine 'kurze- An¬
sprache, die von Generalleutnant von Nentscher be-
antloortet wurde. Nach einem 'Parademarsch in
Kompagniefronten sprach Seine Majestät der Kai¬
ser den Offizieren seine volle Anerkennung über die
gut ,diszipll.wi.erte !Truppe aus . - Er betonte den
Wert des Drills und schilderte darauf in kurzen
Zügen die Kriegslage in Rumänien .- Darauf be¬
sichtigte Seine Majestät bei Klei  n-La n d a u ivei-
tere Truppen . Der Vorbeimarsch-der glänzend aus-

,' sichenden Truppen erfolgte!hier aus der Straße in
Gruppenkolonne. Nach dem Frühstück im Kreise
des Oberkommandos fuhr Seine .Majestät im Auto
nach Colmar , wo er ein Etappenlazarett eingehend
besichtigte und ast die Venvundeten Auszeichnungen
oder Erinnerungen verteilte . Den Aerzten und
Schwestern, gegenüber Zprach Seine Majestät sich
außerordentlich anerkennend über den guten Zu¬
stand des Lazarettes und die bewrmderungswürdi-
gen Heilerfolge aus . Am 14. Dezember nahm Seine
Majestät im Kasino des Infanterie -Regiments 108
in S t r a ß b u r g i. E. einen Vortrag des Armee-
gruppenführers und Gouverneurs von Straßbnrg
entgegen, besichtigte anschließend daran Teile der
Nordwestsrostt der Festung und nahm sodann ,das
Frühstück im Kreise 'des ,Ä.-O-Komstrandos ein. Der ,
Staitlialter von' Elsaß-Lothringen und der Staats-
sekretär v. T scha nun c r wärest hinzugezogen.
Nachmittags sah Seine Majestät bei gutem Wetter
auf dem Exerzierplatz bei Mörchingen einen größe¬
ren Truppcnverband , der ebenso wie die gestern ge-
sehenen , Triippen einen vorzüglichen Eindruck
machte. Seine Majestät -schritt, die Front ab und
verteilte Auszeichstüngen.- Er hielt eine Ansprache,
in der er seinen Dank für das zähe Aushalten der
Truppen im Westen ausdrückte, ohne das die Er¬
folge aüf dem rumänischen Kriegsschauplätze, die
alle Micke auf sich lenkten, -undenkbar seien. Gene¬
ralmajor Tee tzm a n n brachte in seiner Antwort
erneut das Treugelöbnis gegen den allerhöchsten
Kriegsherrn dar . Seine Majestät nahm daraus den
Vorbeimarsch ab. Seine Kaiserliche. Hoheit, der
Kronprinz , begleitete als Heeresgruppen - und
Armeeführer Seine Majestät.

Oesterreich-Ungarn.
Spitzmüüer und Prinz Hohenlohe.

WB. Wien, 16. Dez. In wachsendem Maße be¬
gegnet man in politischen Kreisen der Ansicht.
Svitzmüller bedeute nur ein Uebergangsministe»
Zum . Der wahre Knndidat fei Prinz Konrad von
Hohenlohe was sich auch in der Zusammenstellung
des Kabinetts dahin ausdrückt, daß eiuige der ge¬
stürzten Minister vorläufig wiederkehren.

Stiirmifche Arenen
im Uarifer Senat.

WB. B « r u, 15. Dez. Nichtamtlich. Zu der
gestrigen Scnatsihung melden Lyoner Blätter : Sel¬
ten war der Senat so zahlreich besucht, so bewegt
verlaufen, die Senätore waren so gut wie vollzählig

'erschienen. Die Sitzung stand unter dem Zeichen

der Nervosität. Auf der Tagesordnung standen die
Interpellationen Berenger und Clemenceau über
die militärische, wirtschaftliche und diplomatische
Politik der Regierung . Briaud riet, die Inter¬
pellationen auf Dienstag zu verschieben, da er, wie
der Senat begreifen werde, stark ermüdet sei, er
habe dringende Kommissionen z« treffen, die ihn
mehrere Tage an das Arbeitszimmer fesseln wür¬
den. Darauf wurde die Debatte auf Dienstag ver¬
schoben.

WB. B e r n, 15. Dez. Nichtamtlich. Der „Pro-
gres de Lyon" meldet aus Paris : Nach dem ersten
Teile der Senatssitznng begab sich Briand , sichtlich
leidend, in das Konferenzzimmer, wo er mit zahl¬
reichen Senatoren sprach. Brmnd äußerte , er habe
die Debatte bei geschlossenen Türen satt, u. wünsche
daß Alles bei vollem Lichte öffentlich vor sich gehe,
damit das Publiklim über die Angriffe urteile«
könne, die man gegen ihn erhebe.

England.
Brand au Bord eines engl. Lazarettschiffes.
WB. Zürich, 16. Dez. Gestern sind in Luzern

292 deutsche Soldaten und 30 Offiziere angekom¬
men, die in England interniert waren und Eng¬
land am 6. Dezember auf dem' Lazarettschiff
„Flawdovery" verlassen haben. Die Abfahrt der
Internierten aus England war schon vor einigen
Tagen vorgesehen, wuide dann aber durch einen
Brand , der an Bord des Lazarettschiffes ausbrach,
verzögert. Heber diesen Brand sagt ein Matrose
aus . daß man dank umsichtigen Eingreifens des
Feuers noch rechtzeitig Herr werden konnte, aber
das Gepäck fast aller Soldaten vetbrannte . Per¬
sonen wurden stickt verletzt. Der Danrpfer mußte
nach Dover zuriickkehren, von dort wurde er weiter
nach Southampton gebracht. Die Internierten wer¬
den auf einem kleineren Lazarettschiff nach Le Havre
transportiert.

Lokales . /
Limburg, 18. Dezember.

— De r f ilberne So nntag  brachte ebenso
wie die vergangene Woche einen regen Gefchäftsver--
lehr in unsere Stadt . Menthalben wurde fleißig
erngekauft, und reich beladest mit Paketen verließen
die meisten Besucher von auswärts die Stadt . Es
wäre im Interesse der Käufer sowie der Geschäfts¬
leute und Angestellten zu wünschen, wenn die noch
rückständigen Einkäufe bereits im Laufe dieser
Wochcerlebigt würden und nicht bis zum nächsten
Sonntag , dem letzten Tage vor Weihnachten, üusge-
schoben würden.

— Eine Sitzung der Stadtverord¬
neten  findet ani nächsten Donnerstag Nachmittag
statt . Die Tagesordnimg ist im Anzeigenteil ver¬
öffentlicht.

— Aufhebung der Sonntagsfahr-
karten.  Infolge der Einschränkungen an Mate¬
rial und Personal , die im Pcrsonenzugverkehr Platz
gegriffen haben, ist, wie wir an amtlicher Stellc er¬
fahren . die Aufhebung der Fahrpreisermäßigungen'
im Aussliigsverkehr für einen nahen Zeitpunkt in
Aussicht genommen. Die Sonntagsfahr¬
karte  n zu erinäßigten Preisen werden vom 20. ds.
ab bis aus weiteres nicht mehl" zur Ausgabe ge¬
langen . Auch eiste Einschränkung des U r¬
laub  s v erk eh  rs . von der jedoch dre an den
Kampffronten stehenden Truppenteile nicht be¬
troffen werden .sollen, dürste sickj mit Rücksicht auf
die gewaltig gesteigerten Anforderungen , die gegen¬
wärtig an unsere Eisenbahnen gestellt werben. akS
nötig enveisen. ' ;

— Da s Go ld g ehö rt z u r Reichs ba n kl
Diese Mahnung kann in der gegenwärtigen .KriegS-
zeit nicht oft genug wiederholt toerhen . Daß noch'
immer Goldgeld unter der Bevölkerung vorhanden
ist, bewies der Wohtätiakeitsabend des 2 Ldsst-Jnf .-
Ers .-Batls . Limburg XVIII/27 . Bekanntlich war
für den Fall der Zahlung des Eintrittspreises sn
Gold eine kleine Ermäßigung zugesichert worden.
Infolgedessen gingen bei der Kasse für 300 M
Goldstücke  ein . Damit erhöht sich der Gold-
betrng , der in den beiden Jahren seines Bestehens
durch das genannte Bataillon aufgebracht imd' hek
der Reichsbank abgeliefert wurde, stuf über 10600
Mark . Wie wir erfahrest, ist das Bataillon auch
toeiterhin bereit Goldgeld gegen eiste,gewisse Ver¬
gütung einzutaiischen. ' .st

Provinzielles.
Krirgsamtsstelle . -

Frankfurt , 18. Dez. Der stellverkr. K-omman-
dierende General des 18. Armeekorps, Generalleut¬
nant Riedel gibt folgendes bekannt: .

Am hcntigen Tage ist aus Anordnuna de?
Kriegsamtes die „Kriegsamtsstclle im Bezirk beS
stellverkretendeu Generalkommandos 18. Armee¬
korps" eingerichtet worden.

Sitz der Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.. Ge¬
schäftsräume vorläufig Mainzer Landstraße 28.

Der Kriegsamtsstelle fallen im einzelnen fol¬
gende Aufgaben zu:

a . Beschaffung und Verwendung der Arbeits¬
kräfte für die im Kriegsinteressc tätigest staatlickieu
und privaten Betriebe ; außerdem Frauest , Gefan¬
gene und andere Ausländer , Hilfsdienstpflichtige,
Kriegsbeschädigteund Wehrpflichtige,

b. Ueberwachung und Förderung der gesamten
kriegswkrtschafttichen Produktion des Korpsbezirks.

e. Mitwirkung bei Fragen der Volksernährung
für die kriegswirtschaftlichtätige Bevölkerung. -

st. Ueberwachung der Zuführung der Rohstoffe
für die Kriegswirtschaft.

6. Ein - rmd Ansfuhrfragen,
f . Verkehrsfragen.

Die Einteilung und Stellciibesetznng der KriegS-
aintssielle ivird demnächst bekanntgegeben »verden.

Zum Vorstand der Kriegsamtsstelle ist M a j o c
von V r a n n b e h r e n s vom Kriegsamt ernannt
worden.

* Flacht, 17. Dez. Der 3 Jahre alte Juilge deS
Mühlenbesitzers Pfeiffer spielte am Mühlgraben «>.
geriet in das Wasser. Das Kind wurde fortgetrie¬
ben und geriet ist die Aar , wo es e r t r a Nk.

)l ( Obertiesenbach, 16. Dez. Dem Gefreiten
Joses Stamm  von hier, Sohn der Wittve Peter
StaMin wststde in Rumänien das Ersdrne Kren)

. 2. Klasse verliehest, ’
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WkMillkl MW iS Oll Hälft
Der von den Kanzeln verlesene Bischöfl. Erlaß hat folgenden Wortlaut:

28 Monate wütet bereits die schreckliche Gottesgeisel des Weltkrieges, und die Sturmflut
der Leiden, die. über die Menschheit Hereingebrochen ist, hat eine Höhe erreicht, wie sie die
Welt noch nie gesehen hat. Noch me ist so viel Blut vergossen, nie ist so viele blühende
Jugendkraft verwundet, verstümmelt, vernichtet, nie so viel Land verwüstet und so viel National¬
vermögen zugrunde gerichtet, nie sind so viele Tränen geweint und so viele Klagen aus
belasteten und gebrochenen Herzen zum Himmel empor gesandt worden, als in diesem Kriege.
Und noch immer erscheint nicht die Morgenröte, die uns den Aufgang der Sonne des ersehnten
Friedens verkündete, und noch immer müsien wir bange fragen: Schwert des Herrn,
wie lange noch, bis du  rastest ? (Jer. 47, 6). Immer noch muß Mutter Germania
klagen: „Draußen mordet das Schwert . Meine Kinder sind umgekommen.
Ich weine und meine Augen schwimmen in Tränen ." (Klagel . 1, 18 f.) Immer
noch müssen wir flehen: O Schwert des Herrn , fahre in deine Scheide , ruhe und
sei  still !" (3er. 47, 6). -

Aber auch immer noch stehen wir fest und ungebeugt voll Kraft und Siegeszuversicht,
voll Milt und Gottvertrauen da, entschlossen durchzuhalten und den Sieg zu erringen, koste
es, was es wolle. „Unsere Hilfe ruht im Namen des Herrn !" Er hat uns seit¬
her sichtlich geholfen. Militärisch sind wir siegreich auf allen Fronten und auch wirtschaftlich
sind wir nicht niederzuringen dank der guten Ernte, die Gott uns beschert hat. Dank dem
Herrn! Auf ihn wollen wir unerschütterlich zu vertrauen fortfahren, zu ihm in unablässigem
Flehen rufen: „Gott merk auf meine Hilfe , Herr , eile mir zu helfen !" (Pf . 69).
Dem anhaltenden, gemeinsamen Gebet aus reinem Herzen hat Gott Erhörung zugesichert, und
auf diese Zusicherung können wir bauen; das haben wir im Kriege erfahren. Während die
Länder unserer Feinde den Schauplatz der Kämpfe abgeben, ihre Städte und Dörfer verwüstet,
ihre Felder zerstampft und von Granaten durchwühlt sind, und die geängstigte Bevölkerung
flüchtig ist, oder soweit sie zurückblieb, in bitterster Not sich befindet, ist unsere Heimat von
den Kriegsgreueln unberührt geblieben, kein Hans, kein Kirchlein ist zerschossen; jeder kann
friedlich und ungestört seinem Berufe nachgehen. Das ist die Frucht unseres Gebetes, der Er¬
folg unseres Flehens zu Gott.

Darum lasset nicht nach im Gebete! Das Gebet wird Euch stärken, alle Kriegsleiden
und Kriegslasten geduldig und willig zu tragen. Das Gebet ist auch das Mittel, mit dem
Ihr Tag für Tag den Streitern draußen an der Front einen Starkstrom von Kraft und Mut
und Beistand Gottes zuführen könnet. Wir haben es des öftern erlebt, daß gerade nach ge¬
meinschaftlichem, beharrlichem, feierlichem Gebet derer daheim die Kämpfe unserer Heere besonders
erfolgreich waren, während wie ein berühmter Heerführer uuserer Tage richtig sagt, „man es
merkt an der Front, wenn die daheim im Gebete Nachlassen." Siegten doch auch die Israeliten
im Kampfe mit den Amalekitern, so lange Moses die Hände erhob und betete; dagegen wurden
sie znrückgefchlagen, sobald Moses die Arme sinken ließ Und zu beten aufhörte.

Fern sei es von uns, müde und mutlos die Hände sinken zu lassen; nein, wir wollen ge¬
meinschaftlich, Männer, und Frauen, Greise und Kinder, die Kranken und Sterbenden nicht
ausgeschlossen, alle ohne Ausnahme mit der geistigen Waffe des Gebetes unseren kämpfen¬
den Truppen Hilfe und Beistand und die Kraft von oben bringen. Das wird den end¬
gültigen Sieg beschleunigen und dem Frieden die Wege bereiten. „In Gott ist unser
Heil und unser Ruhm: er ist es, der uns hilft , in ihm ruht unsere Hoff-
nung." (Ps . 61).

Daher verordne ich, daß am 26. Dezember im unserem Bistum ein allgemeiner Bettag
zum Dank gegen.Gott für die uns seither erwiesene göttliche Huld und Hilfe, zur Erstehung
eines glücklichen Ausgangs des Krieges und zur Erlangung eines die Ehre und Sicherheit
unseres Vaterlandes verbürgenden Friedens in allen Pfarrkirchen, sowie in allen Kirchen und
Kapellen mit eigenem Geistlichen vor ausgesetztem Allerheiligsten abgehalten werde.

Die Aussetzung soll nach dem Hochamte bezw. nach der Konventsmesse beginnen und mit
der Schlußandacht um 5. Uhr endigen.

Ich zweifle nicht, daß wie früher so auch dieses Mal meine lieben Diözesanen der Ein¬
ladung ihres Oberhirten freudig Folge leisten werden und gemeinsam mit ihm in unerschütter¬
lichem Vertrauen und unermüdlicher Beharrlichkeit Gott um seinen Beistand und um Frieden
bestürmen werden. Und da wir wissen, daß unserem Gebete um so größere Wirksamkeit inne¬
wohnt, aus je reinerem Herzen es kommt, wollen wir am Vortage unsere Seele durch das Blut
Christi im heiligen Sakramente der Buße reinigen und am Bettage selbst den Heiland in der
hl. Kommunion empfangen, damit er in uns und mit uns für uns bete, und wir um so
sicherer Barmherzigkeit und Gnade finden. Möge dieses Mal, wo die Entscheidung des Krieges
nahegerückt scheint, keiner von der Teilnahme am Bettage und dem Empfang der hl. Sakramente
sich ausschließen, auch die Kinder insbesondere vollzählig erscheinen. Der hl. Vater hat auf
den Gruß der in Fulda versammelten Bischöfe geantwortet: „Darum bemühet euch, die gött¬
liche Hilfe zu erflehen, wie ihres ja bereits tuet; wiederholet die Sühnefeiern, ladet die Kinder
zum himmlischen Gastmahle ein, denn gar viel vermögen bei Gott demütige und flehentliche
Bitten, wenn Buße und Unschuld zugleich sie unterstützen."

Dieser Erlaß ist am Sonntage, den 17: Dezember, von der Kanzel zu verlesen. Im
Anschlüsse daran wollen dieH. H. Geistlichen die Gläubigen ermuntern, sich mit gewohntem
Eifer an den Betstunden zu beteiligen und durch frommen Empfang der hl. Sakramente der
Buße und des Altars sich der Erhörung würdig zu machen,

Limburg,  den 6. Dezember 1916.

l f Augustinus.

$S otn 1cs.
Limburg , 18. Dezember.

; — Straßenraub.  Am gestrigen Vormit-
tag wurde auf der Weilburgerstraße , etwa in
Höhe des Feldweges, welcher von der Chaussee
zum Kriegsgefangenenlager führt , einer Frau auS
Obertiefenbach die Handtasche mit Inhalt von ei-
nein unbekannten Mantte , anscheinend Handwerks-
bnrschen, entrissen. Der Täter wird von der Ueber-
fallenen wie folgt beschrieben: Alter : 40—50 Jahre,
schlank. blaW,Besicht , kl. dunft , Schnurrbart , An-
zug braun , trug Sportmütze . Persoüen , welche
zweckdienliche Angaben machen können, wollen sich
im hiesigen  Polizeikdwmissa riat melden.

provinzielles.
X Von der Lahn, 17. Dez. Herr Pfarrer

Dr . F a u st, der hu Antontusheim zu Hochheim lebt,
hat auch zum dritten Weihnachtsfest im Weltkrieg
einen sehr gemitt- und gehaltvollen Prolog,  zu
Festfeiern, einen Weihnachtsgrüß des Weihnachts¬
engels, gedichtet, der im Verlag der Limburger Ver¬
einsdruckerei zum Preis von 1 Mark erschienen ist.
Ein liebreizendes Bildchen, darstellend den hl. Fran¬
ziskus , wie er an der Krippe des von Englein um¬
gebenen Jesuskindes kniet, ziert das kleine, schmücke
Druckwerk Die Dichtung selbst spricht gar sinnig
vom wahren Herzenfrieden als der Voraussetzung
für den heißersehnten .Völkerfrieden, von Weih¬
nachtsgaben, Weihnachtsfreude u. Weihnachtsglück.
Das Herz wird warm , wenn man die kernigen Ge¬
danken liest und ihre Wahrheit , wie ihren Trost auf
sich wirken läßt . Ohne Gott fehlt in der Welt btc
Liebe, und wo die Liebe fehlt, fehlt auch der Friede,
herrscht vielmehr Hatz und Neid und Eigennutz,
welche die Schuld an dem Krieg tragen.
Uebcrzeugend wirkt dieser Satz in der Schilderung
des Kriegsleids .■ Den Frieden aber wünscht der
Dichter dann mit herzergreifender Wärme den,
Streitern im Felde, den Daheimgebliebenen, beson¬
ders den durch Verluste lieber Angehörigen Leidge¬
prüften / und ladet schließlich alle, Könige und Für¬
sten, Hoch und Niedrig , Arni und Reich zur Krippe
von Bethlehem ein, um dort zuerst den wahren Her-
zcnsfrieden zu holen, dem dann der äußere Friede
folgen werde, den die Glocken bald läuten mögen.
Die innige und sinnige Dichtung des durch die Ab¬
fassung zahlreicher sehr ansprechender und viel auf-
gesührter Theaterstücke weit und breit bekann¬
ten Pfarrers Dr . Faust sei recht angelegentlich
empfohlen!

# Montabaur , 16. Dez: Dem Lehrer Karl
Röder,  Sohn der verwitw. Frau Bahnmeister
Röder dahier, ,zur Zeit Unteroffizier im Fußartil-
lerie-Regt. Nr . 9, wurde für hervorragende Leistun¬
gen im ruMän. Feldzug von seinem Heerführer
Mackensen persönlich, das Eiserne Kreuz 2. Klasse
überreicht. Der tapfere Krieger trat im Septem¬
ber 1914 als Kriegsfreiwilliger ein und kämpft be¬
reits auf dem 5. Kriegsschauplätze.

* Camberg, 17. Dez. Die Stadtvertretung ent¬
schloß fick eiUstimmig: 1. Das Anwesen des
F h rn . von  F r e y b e r g, das s. g. „Schlößchen"
nebst 24 Morgen anliegenden Besitz, zwecks Anleg¬
ung eines S t a d t p a r ke s mit H e l d e n h a i n
und Jugendspielplätzen  anzukaufen , zum
Preise von rund 92 000 dt.  2 . Das gesamte Do¬
rna nenland in der Gemarkung , groß 156 Morg . zur
Taxe von 98000 dt  zu erwerben, zwecks. Ueber-
eignung an die Bürgerschaft. ' Kricgbeschädigte sol¬
len dabei bis zu 30 Prozent Ermäßigung gegen den
Erstehnngspreis genießen. Damit auch die Min-
derbemittelten kaufen können, wird schon ein fort¬
laufender Abtrag von 3 Prozent der Kaufsumme
einschließlich der durch die fortlaufende Tilgirng zu-
ivachsenden Zinsen als genügend angesehen — für
.Kriegsbeschädigte schon1 Prozent,

fc. Wiesbaden, 17. Dez. Wegen Ucberschreitung
der Höchstpreise wurde Hofinetzgermeister Vollmer
zu 1000 dl,  die Ehefrau zu 1500 dt,  wegen Zu¬
rückhaltung von Fleisch Vollmer zy 100 dl  die Ehe¬
frau zu 150 'M  verurteilt . Außerdem .Publikation
des Urteils in den Tagesblättern. ' ' ^

*. Wiesbaden, 17. Dez. Schulpersonennach-
richten. Verliehen:  Lehrer Wilhelm : Jdel-
berger in Ouirmbach aus Anlatz seines Uebertritts
in .den Ruhestand der Adler der Inhaber des Kgl.
Hansordens von Hobenzollern. Ernannt : ,
Lehrer Heinrich Löser in Münster , Kreis. Höchst,
am» Hauptlehrer an der Volksschule daselbst. An¬
stellungen : Henkel , Johannes , kathol., Lehrer,
Dahlheim , Karrenbauer , Katharina , kathol., Lehre¬
rin , Horbach, I. 12. V e rse tzu n g e n : Kreiner,
Heinrich, Lehrer, kathol., von Ellenhausen nach
Nied, Thomas , Josef , Lehrer, kqthol., von Höhn-
Urdorf noch Rotzenhahn, 1, 12, P ensionie -

;rüng:  Steinebach, Peter, Lehrer, kathol.. Flörsst
' heim, 1. 2. 1917.

fc. Crvnbcrg , 17. Dez. Mit der Abschlachtnng
aus dem eigenen Stall hat die hiesige Stadtverwal¬
tung begonnen. Das Fleisch wird eingesalzep und
was sich nicht dazu eignet zu Wurst verarbeitet . Die
Abgabe von Fleisch u. Wurst geschieht tu geräucher¬
ter Ware an Tagen , an denen die Zuweisung von
Fleisch seitens des Komm unalverbandes knapp ist,

) !( Bad Homburg, 17. Dez. Ein Herr , der
nicht genannt sein will, , stellte der Stadt Homburg
für Neuanlagen im Kurpark eine Summe von
100 000 Mark zur Verfügung.

ht. Usingen, 16. Dez. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung stimmte gestern einem Magistratsantrag
auf Gewährung einer Te u o r u n g s z u l a g e für
die städtischen Beamten u. Bediensteten zu. Beamte
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
erhalten keine Zulage . Die Teuernngsznlage wird
vom 1: Januar 1917 an gezahlt.

* Herbor«, 17. Dez. Nach der letzten Volkszäh¬
lung sind dahier Vorhänden, 2034 männliche, : 2669
weibliche Personen , 68 Urlauber und 26 Kriegsge¬
fangene, die 615 noch tnx Felde stehenden hinzuge¬
rechnet im ganzen rund 5300 Personen . Die Zahl
der Gefallenen der aus Herborn ausgerückten Krie¬
ger ist jetzt aus 95 gestiegen. 2 werden vermißt.

* Frankfurt , 18. Dez. Zwei Monteure der
Firma Wiescheu. Scharffe waren gestern vormittag
damit beschäftigt, einen Auszug zu reparieren , Der
16jährige Lehrling Adam Salomon aus Seckbach
stand auf dem Aufzug, um die Seitenschienen frisch
zu schmieren. Dabei ging der Aufzug plötzlich hoch:
das daran befindliche Ausgleichsgewicht von 10
Zentnern sauste dem Unglücklichen auf den Köpf u.
verursachte eine tödliche Schädelverlehung.

ht. Frankfurt , 16. Dez. Seit dom 3, November
wurde die lljähr . Tochter des Arbeiters Schwarz¬
könig im Vorort Hausen vermißt . Vorgestern fand
man das Kind bei Nied als Leiche in der Nidda
auf . Das Kind ist vermutlich beim Spielen ins
Wasser gefallen und ertrunken.

ht. Frankfurt , 16. Dez. Das hiesige Lebensmit¬
telamt schloß mit dem Kommunalverband , zur
Milch- und Fettversorgung für das Großherzogtum
Hessen einen Vertrag ans eine tägliche Lieferitng.
von 25000 Litern Vollmilch von Hessen nach
Frankfurt ab. Mit den Bezirksfettstellen der Re¬
gierungsbezirke Wiesbaden ». Kassel sind die Ver¬
handlungen wegen Lieferung von Milch noch nicht
abgeschlossen.

ht. Frankfurt , 16. Dez. Wie Hofrat Dr . H a -
gen in einem Vortrug über „Madagaskar " im
Geographischen Verein mittcilte , haben dieser Tage
die bisher in einem Konzentrationslager ans Ma¬
dagaskar nntergebrachten deutschen Zivilgefangeneu
die Heimreise  nach Europa angetreten . Ehe
die Deutschen den einigermaßen erträglichen La-

■gern angeführt wurden , ivaren sie in Eingeborenem
Gefängnisse unter Verhältnissen nntergebracht, die
jeder Beschreibung spotteten.

Griesheim contra Frankfurt.
ht. Griesheim , 16. Dez. In der bekannten

Streitsache d. Gemeinde gegen die Stadt Frankfurt
uin Zahlung von ' A>men- und Schiillasken in Höhe
-von etwa 20000 dt  ist ein Vergleich vor dem Be¬
zirksausschuß zustande gekommen, ivonach Frank¬
furt für die Jahre von 1907 bis 1916 einen

-Betrag von 485 0M Mark einschließlich einer schon
' fxüher gezahlten 'Süittme von 8250 Jf -dn  Gries-
' Heini zu' entrichten hat . Die Gemeindevettreümg

gab ihre Zustimmung zu dem Vergleich. Auch ge¬
gen die Gemeinden Nied u. Sossenheim hat Gries¬
heim in gleicher Sache eine Klage angestrengt , bei
der es sich um jährlich 11600 ^ ( handelt.

BeruWe WWMiiW.
Der Kaiser in Karlsruhe und Stuttgart.

WB. Karlsruhe , 18. Dez. Der Kaiser ist vor¬
gestern zu einem kurzen Besuch der großherzog-
sichen Herrschaften hier eingetroffen. Cr wurde
von dem Großberzog am iBahnhof empfangen u.
durch die geschmückten Straßen nach dem Schloßtefeitet.,Von,der Bevölkerung, die in letzterstünde von der Ankunft des Kaisers Kunde er¬
halten hätte , wurde der Kaiser bei der Fahrt zur
Residenz jubelnd begrüßt . ' ;•> •.

WB. Stuttgart , 18. Dez. Der Kaiser traf gestern
mittag 12 Uhr zu kurzem Anfenthatt hier ein.

Sozialisten und Giolittiner.
. Aus Bafel wird der „B. Z." gemeldet: Die Gio-

littipartei wird die Friedensinterpellation der So¬
zialisten unterstützen. Auch im römischen Senat
wurde eine Anfratze an die Regierung über die
Friedensneigung der Mittelmächte eingebracht.

Lloyd George spricht Dienötag.
London, 16. Dez. (WB.) Nicholson schreibt in

der „Daily News " : Lloyd George wird am Diens¬
tag im Unterhaüse ebenso, über die deutsche Note
sprechen, wie Briand in der französischen Kaminer
gesprochen hat.

Die Aufnahme au der britische» Front.
London, 16. Dez. (WB.) Meldung des Renler-

schen Büros . Aus dem britischen Hauptquartier ick
Frankreich,wird vom 14. Dezember berichtet:

Die Nachricht von dem deutschen Friedensange¬
bot drattg erst gestern spät abends bis in die briti¬
schen Laufgräben durch. Man hatte in vielen Fällen
schon vorher von deutscher Seite davon erfahren , u.
zwar dadurch, daß die Neuigkeit mit Kreide auf
Bretter geschrieben und so den britischen Soldaten
mitgeteilt worden war . Als die Nachricht von bri¬
tischer Seite bestätigt wurde , wurde sie natürlich
mit dem größten Interesse ausgenommen, die Offi¬
ziere irnd Mannschaften schienen aber absolut kein
Vertrauen zu haben, daß die Vorschläge wirklich
zu n Frieden führen würden.

Französische Kammcrstürme.
Genf, 18. Dez. Die bon Briand verlangte Er¬

mächtigung, fortan alle wichttgen Angelegenheiten
Frankreichs im Wege von Regierungsverordnun¬
gen zu regeln, führte in der Pariser Kammersitzung
zu überaus erregten Zwischenfällen.  Es
kam auch zu T ü t l i chke i t e n. Bei einer Teil¬
abstimmung vereinigten sich für die Regierung nur
248 gegen 246 Stimmen.

Die Opposition gegen Briand.
WB. Genf, 18. Dez. Das weitere Anwachsen der

von Clemenceau geführten parlamentarischen Ber¬
einigung wird durch dev Beitritt zahlreicher west-
französischer Volksvertreter erklärt , für deren Wäh¬
lerschaft die von Briand entworfenen Gesetzent- .
würfe: namentlich das beabsichtigte Verbot des Im
landshandels mit irgendwelchen alkoholhaltigen

-Getränken ein schwerer Schlag waren.

Die französische Generalskrise.
Die „B. Z." am Mittag ,neidet ans Amstördaln:

Nach einer Londoner Meldung verlautet in Paris,
daß I o f f r e. der nach seiner Abberufung zum fach¬
männischen Berater in die französische Kriegsbe¬
ratung berufen wurde, nur noch kurze Zeit auf dem
Posten verbleiben und sich dann :ganz zurückziehen
werde. ^Der Grund für den Entschluß sei die hef¬
tige Kritik , die in den Gehermsitzungender Kammer
an der französischen Heeresleitung geübt wurde. In
Paris heißt es, daß eine ganze R e i h o anderer G c-
n e ra le und hoher Offiziere ebenfalls ihren Ab-
f ch'ichd nel'nnen werhei» ha.Ach.ter d.io'Äominandau - .
ten ziveier Armeekorps: ' -

Der französ. Berdun -Vorstoß als politische
Demonstration.

Genf, 17. :Dez. Die Vermutung , daß es sich bei
dem französischen Vorstoß  um ein Unternehmen
mit mehr politischen als militärischen Zielen han¬
delt. dazu bestimmt, die' Stellung der Friedens¬
freunde zu schwächen, wird durch die heutige HavaS-
erlänternng bestätigt, die u. a. lautete:

„Das Heer von Verdun antwortet , wie es sich
gehört, durch die Stimme der Geschütze auf den ver¬
dächtigen Friedensvorschlag Deutschlands. Frank¬
reich gibt durch diesen Erfolg den Beweis seiner
Lebenskraft , seiner vollen Tatkraft irnd seiner Hilfs¬
quellen in eiyem Augenblick, wo der Gegner c#
auffordert .die Waffen niederzulegen. Am An¬
griff nahinen nach 70stünd: Arti llerievo rbe¬
reit n n g f ü rt f D i v i f tonen  teil ."

Die portugiesische KrikgShükfr.
WB. Bern , 18. Dez. Laut „Temps " soll in der

nächsten Zeit ein . portilgiesisches. ExpedirioNS-
korps, bestehend aus zwei Divisionen, an der ftan-
zösischen Front eintrefsen. Als .Kommondantett
werden genannt : Tomagnini de Äbreü u, Alnieida
Deca, früherer Gouverneur von Angola. /

Revolten in Portugal.
Aus Portugal loerden iiber Madrid verschiedene

Revolten und Militärputsche gemeldet, die vor¬
läufig keinen Erfolg hatten . Das portngiesischr
Volk ist unzufrieden Mit der Entsendung portu¬
giesischer Truppen an die Front nach Frankreich.
In Castellobranco, Abrantes meuterten die Gar¬
nisonen,  in ThoMär Teile derselben. Unter
den Rebellen befand sich auch M a cha d o S a n -
t o S, der Revolntionsführer von 1906.

Lenkt der Vierverband ein?
WB. Haag, 18. Dez. Holländische Blätter siel-

len fest, daß in der Haltung der kriegführendest
Länder eine gewisse Aenderung zu Gunsten einer
genaueren Erivägung der Note der Mittelmächlc
zu bemerken sei. Die schroffe Ablehnung, die . ist'
den ersten Tagen , sowohl in der Presse Win in den
Acnßerungen der führenden Staatsmänner allge¬
mein ioar, wird jetzt hier und dort von anderen
Meinungsäußerungen durchbrochen. Der frübere
britische Justizminister Lord Loreburne erklärte,
daß England seine Männer , seinen Handel, seine
Schiffe, seine ganze Wahlfahrt weiter opfere, um
Rußland die Dardanellen , Rumänien Hermann¬
stadt, Italien Triest zu verschaffen.

Blutige Zusammenstöße in Finnland.
WB. Stockholm, 18. Dez. Ans Haparanda wird

von einem blutigen Zusammenstoß zwischen Fin-
ländern und r»ss. Militär berichtet, der bei Kemr
stattgefunden haben soll: Die russ. Geheimpolizei
erhielt die Nachricht von einer dort geplanten grö¬
ßer« Volksversammlung gegen dse Fortsetzung des
Krieges, und entsvndte ein größeres Polizei - und
Militäraufgebot , um die vermerkten 8 Redner zu
verhaften, Es entspann sich ein blutiger
Kampf,  wobei es Tote und Verwundete gab ll.
das Militär in die Flucht ,geschlagen wurde. Aus
Ulenburg ist ein größeres Aufgebot von Infanterie
und Kosaken nach Kemi abgegangcn.

Italiens Kriegökosten.
. Mailand , 17..Dez. (WB.) In einer parlamen¬

tarischen Korrespondenz des „Avanti ", die sich mit
dem Finanzbericht des Ministers Carcano  be¬
schäftigt, heißt es, Carcano habe, gesagt, dab vom
1. Juli 1915 bis zum 30. Juni 1916 Italien 7 !4
Milliarden für den Krieg ansgegeben habe. Dieser
Summe müßten drei Milliarden für die Kriegs-
Vorbereitungen und mehr als eine Milliarde für die
Kriegskosten im Mai und Juni 1915 hinzugefiigt
werden. Seit 1. Juli bis 20. November habe Ita¬
lien nach den Angaben Carcanos weiter
8982 000 000 ansgegeben. Die militärischen Kru-gS-
kosten Italiens beliefen sich also auf rund ckO
M r l l i « r d c ti._ -
ÄeranUvorts. für die Anzeigen: I - H D l- e r , Limburg.
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Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, Frau

Margareta Wolf Witwe,
geb. Geberzahn,

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Steibesakramente, im Alter von 65 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

I. d. Namen:
Hermann Wolf,
Anna Wolf, geb. Schneider, nebst Kind.

Limburg, den 16. Dezember 1916. 6849
Die Beerdigung findet statt : Dienstag,  den 19. Dezember,

nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehause Hallgartenweg Nr. 13. Das
feierliche Totenamt wird gehalten am Mittwoch, den 20. Dez.,
morgens um 81/a Uhr im Dom.
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Betriebsabteilung Limburg,

Zugtampen «1 HolzIlGilDGrstr. I. Z. Tischlampen
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Statt Karten!

Lisel Heeger
Karl Tüseher

Limburg.
»O
CDCO

Verlobte.

Weihnachten 1916.

Diez.

.J
Zu Weihnachten

empfehle alle Sorten 6855
Wand- und Taschen-Uhren, Uhrketten,
Schmucksachen, optische Sachen, sowie

Taschen-Lampen und Batterien.

JOSa Mehlhaus^Uhrmacher,
ILfmbnrg , gegenüber der Post,

Wtcim » WelilaWeii.
kSuliniWii. MIMkli.
Portemonnaies. ItielloMen.
ksleMgkr. etflcl.
cfö Aüm Möbel

empfichlt 6702

KEImIu. WelgkWsl.
Frankfurlerstraße 17, Limburg.

wamaa

Drehbänke
150 bis 220 Spitzenhöhe , mit Leitspind el

sofort zu kaufen gequellt . 6841

Julius Sdlöilfeld, Frankfurta. M.,
Große Sandgasse 17. Telefon Römer 3439.

von der Post , die Graben¬
straße entlang bis Untere
schiede vr lorc « . Gigen
Belohnung abzugeden Untere
schiede 27 bet Stiefel. 6847

S" ieMWMMHAi*-IMMfl
Original

„Kayser"

Bestes deutsches
Fabrikat,

empfiehlt 6222

Otto Stern,
Maschinftn-tndustrie,

Langendernbach,
. Hessen-Nassau.

Suche einenvackel
(Rüde ) .

Sicherer Fuchssprenger
/^nion Oaftingsr 2,

6852 Eisenbach.

Gebrauchte ScheckdruckerKontrollkasse
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Fabriknummern und
billigstem Preis erbeten unter
.r . 8». 14 » ;; » an Rudolf
Mosse, Berlin 8. W, 19. 2331

Modernes, neues

Tuchkostüm
zu verkaufen. Näh. bei Frau
Jäger,  Damenschnriderei,
Wallstraße. 6351

Geräumige

S-äinnnet'Safinui,
part ., mit Gartenanteil , preis¬
wert zu vermieten. $ u erfr
6822 Diezerstr. 57.

Wiedersehenwar seine und unsere Hoffnung
Wie es dem Herrn gefallen hat,so ist es geschehen.
Ruhe sanft in fremder kühler Erde!

Am 12. Dezember 1916 starb als Opfer des
Weltkrieges an einer Operation in Feindesland
unser innigstgeliebter , treuer, guter Bruder,Schwager
und Onkel, der

Landsturmmann

Melchior Bendel,
Res . -Inf . -Regt . Sr . 81,

im 41. Lebensjahre.
Die tieftrauernden Angehörigen:

Adam Bendel , Nastätten.
Kaspar Bendel , Bad Ems.
Peter Ilerborn n . Kinder , Steinefrenz.
.Voll . Menge « ti . Kinder.
Joli . Metternich.

Steinefrenz, den 17. Dezember 1916.

Pelzwaren
— eigenes Fabrikat—

empfihlt zu mäßigen Preisen 6009

Kürfchnermeister,
Bisckofsptatz5, gegenüber der Stadlkirche.

===== Urnimdenrnki und Reparaturen. ——.

AcItfaiiBg *! ❖
❖

♦ Passendes Weihnachtsgeschenk
^ Habe noch einen größeren Posten ^

% Herren- und Damensclikmo|
^ zu verkaufen. 6713 H
^ Mdtlli3S Hass  11 , z. Zt . tm Felde,
H » Herschbach (Kreis Westerburg).

Stenografie
(System Gabelsberger).

Deutsch , Französisch , Englisch.
Privatunterricht hs Mittaĝ und Abendkursen

Anmeldungen jederzeit . 6763

E. Michel , Diezerstraße 31. *

Karbid,
Körnung 26/35 abzugeben. 6718

PiiiS . SebfDeider f ©. m . fi.
Hachenburg.

Packungen
von '/- Kg. an in

bekannt
- guter Qualität — |

liefern an Detailge- j
| schäfte 6850 |

Kahn&Co.,
Reuwied.

A»AlaerUen
verkäufliche Villa, Wohn-, Ge-
schäs-shaus , kl. und gr. Güter,
Mühlen oder sonstig, ' nwesen,
Geschäfte zwecks Zuführung
an vorhandene Käufer und
Interessenten s. Jmniobilien.
Selbstverkäufer schreiben an
den Verlag des 2470

UrkMZMM
Frankfurt a. M., Zeit 6«.

Besuch erfolgt kostenlos.

Prima

Coairifügen-
Oel 66

99

(beschlagnahmfrei)
für alle Zwecke, oiferiert
in 2*/« u. 6 Kg.-Kannen

Stern,
Langendembach,

Hessen-Nassau. 6221

Kananeuhähne,
gute Sänger , sofort zu ver¬
kaufen. Bahnhofstr 4. 6848

MW Wf.Wir!
haltbare Ware, abzugeben.

Phil . Schneider,
6812 Hachenburg.

bis 19  gute

Müll
und ein Hahn zu verkaufen.
Näheres Exp. 6780

Gute braune

Tiger-Hündin
entlausen.  Vor Ankauf
wird strengstens gewarnt.

Dieselbe ist gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei

Jagdaufseher Ecb,
6806 Niederahr.

Eine frischmelkende, tüchtige

Fahrkuh
mit Mutterkalb zu ver¬
kaufen. 6783

Peter Meine . Polir,
Baumbach, West er w.

MW Der eiMiieten
zu Limburga. 8.

Donnerstag , den 21. Dez. ds. I ., nachmittags
4 Uhr, findet eine

Stadtverordneteri -Sitzttng
mit nachstehender Tagesordnung statt, wozu ergebenst einladet.

Limburg (Lahn), den 16. Dezember 1916.
Der Stadlverordneten -Vorsteher.

Tagesordnung.
1. Einführung und Verpflichtung des Großkaufmanns

Paul Grandprö  als Magistratsschöffe (§ 37 de«
St -O.)

2. Wahl eines Stellvertreters des Stadtverordnten-
Vorstehers (§ 41 der St .°O.).

3. Wiederholte Wahl der Ergänzung der Schuldepu¬
tation (§ 2 Abs. 4 bezügl. Geschäftsanweisung.).

4. Erhöhung der Gebühren für Herstellung von Gräbern.
5. Ankauf von Grundstücken.
6. Verkauf eines Grundstücks, Distrikt „Sandkaut ", an

der Weilburger Straße an den Bezirksverband des
NegierunzSbezltksWiesbaden.

7.  Mitwirkung bei der Waifenkollekte.
8. Anerkennungsverträge.

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werdm ein¬
geladen: auf Mittwoch , den 20 . Dezember d. IS .,
4 Uhr nachmittags die Wahlkommission,
4 '/, Uhr nachmittags die Bau- und Finanzkommifflon.

D. O.

NWMIiA ZWilMMklMlW.
Die Auszahlung für den Monat Dezember

findet am 1» . d. Mts ., von vormittags 87 - bis 127 »
Uhr und von nachmittags 3—4 '/- Uhr auf Zimmer 14,
1. Stock des Rathauses stall.

Limburg, den 18. Dezember 1916. 6863
Die Stadtkasse.

Schlachtungen.
Mit Rücksicht auf die bevorstehenden Feiertage ist außer

Mittwoch  noch auf
Dienstag,  den 19. ds. Mts.

ein weiterer allgemeiner Schlachttag lohne Zuschtaggebühren)
eingelegt woroen.

An den anderen Tagen können wie seither Schlach¬
tungen nur nach vorheriger Bestellung stattsinden.

Limburg , den 17. Dezember 1916.
Der Magistrat.

UkWlz-MkiifkNU
Am Mittwoch, den 29. Dez. 1916, vormittags

um 11 Uhr anfangend,
werden aus Distrikt Salzlaik , Schntzdezirk Eichelvach,
versteigert:

32 Rm. Buchen-Scheit.
27t „ „ -Knüppel,

99 „ „ Re'srrknüppel.
Camberg, den 15. Dezember 1916.

6857 Der Magistrat:
_ Pipbergrr.

Uersteigerrmg.
Am Mittwoch . 20 . 0S. «18 ., mittags 12 Uhr,

läßt die Witwe Wilhelm Schneiver m Elz ihre in der
Gemarkung Elz beleaenen
Gärten , Aecker und Wiesen,

rund 920 Ruthen, öffentlich versteigern.
Elz , den 17. Dezember 1916.

Das Ortögericht.

Mehrere

Maurer
und

für sofort und nach Weih¬
nachten gesucht. Näheres
6789 BaugeschäftK. hsn Mim

Hamborn am Rhein.

Drei » 5 Monat alte, schön.Eber,
Edelschweinrasse, zu verkaufen
Jos.Preßler, Lindenholzhausen,
6828 Schulstr Nr . 54

Ein gebr., gut erhaltenes
Chaiselongue

zu kaufen gesucht.  Zu erfr.
in der Exped. 6824

Ein erstklassigesLamm
zu verkaufen. 6832

Waschanstalt Schneeweiß.
Ein Puppenwagen und ein

Puppen Sportwagen
preiswert zu verkaufen.

Diezerstraße Nr . 53,
6844 1 Treppe.

ZIIIW Mk >I
das Stenographie und Ma¬
schinenschreiben kann und eine
schöne Handschrift hat, sucht
baldigst Stellung hier od. in
näherer Umgebung.

Gefl. Offerten u. 685 » an
die Exped.

M.laiiiilsniiMen
für 1. Januar gesucht. Vor-
ziistcllen zwischen9—12 Uhr
vormittags . 6834
F>au W. Hammerschiag Wwe.,

Neumarkt, Neubau Neuß.

insra MW,
das Stenografie u. Maschinen¬
schreiben kann, sucht zum
1. Januar 1917 Anfangs¬
stellung. Gefl. Offerten unt.
6801 an die Exp.

Fräulein,
19 Jahre alt,  welche bisher
in einem Geschäft tätig war,
sucht , da sie Stenographie,
Schreibmaschine und doppelte
Buchführung gelernt hat, bal¬
digst S ellmig. Gefl. Offert,
unter 6823 an die Exp.

Ord-ntliches

Mädchen,
welches schon gedient hat, zu
Weihnachten gesucht.
Frau Apotheker Cäerde ®,

6827 Oderüefendach.

M « « ÜM
wegen Etkrankung des jetzigen,
sofort gesucht.

Konditorei Steinhardt,
2575 Hadamar.

Frischmelkende 6856

Kuh
(gute Milch- und Fahrknlsi,
Lahurasse, mit dem 3. Kalb,
steht zu verkaufen bei

GemeinderechuerStählet ',
Niederzeuzheim.

Ern gelernter, deutscher
Schiiferhnud

zu verkaufen. 6653
Job . Th . Both,

Niederbrechen.

I « Ferkel
zu verkaufen. 6856
Dillman » , Brückenvorstadt

zum weißen Roß.
Eine tüchtige, trächtige

Fahrkuh
zu verkaufen. 6849

Frau Kduard Nirj,
Dernbach, Unterwesterwald.

Kohlengrube
und sicheres Kohlenlager,
sowie große und kleinere Hof"
guter zu kaufen gesucht.

dl« «. Iniand , Agentur,
6842 Wiesbaden.

Gut erhaltener

Kochherd
mit 4 Löcher, und ein großer,
schön verzierter

Heizofen
zu verkaufen. 257»

Geschwister Prag,
Hadamar.

Möbl. Zimmer zu »**|
mieten. t6s7

Weierstcinstraße
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